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Geschichte und Geschicht,en aus Zeppenfeld
und dem Freien Grund

lli^. 19 Juni 199?

Ein Zeppenfelder
ritt. durch die halhe Welt

Johann - Conrad von Selbach
gnt.lang zu Zeppenfeld

1589 - 1634
0berstleutnant im
nassauischen
Reiter -
regiment
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Vor 350 Jahren, inmitten der [,'l'irren des Dreißigjährigen
Krieges, verlor eine der profiliertesten Persönlichkei-
ten die der Zeppenfelder Adel hervorgebracht hatte, bei
der Verteidigung des Sieger'landes gegen Truppen der

"katholischen Liga" sein Leben

Seine abenteuerlich anmutende Ie-
bensgeschichte geben wir hier ge-
kürzt wieder. tr^Ienn wir dabei le-
diqlich von kriegerischen freig-
nissen zri berichten h.Lbn, so

liegt das in seinsn Beruf beqrün-
det (er war Berufssoldat mit einer
durch forblaufende Kriege begün-
stigten lGrriere).
Dieser Bericht soII auch keine
Glorifizierung des Soldatentuns
darstellen; unser rnteresse gilt
einzig und al1ein dem Zeppenfelder
J@üW-XC.IRAD V.SEIEAGI, der reit
über seine Heimatgrenzen Lrinaus

bekannt war.

shditm
in krtcrr, uarUrg rrd Giessert

A1s am 24.August 1589 dem KRAFT-

mGH,BffiI V0{ SEIBAC}I gnt.LAI{G zu

ZEPPH\TFH-D nach drei Tlochtern der
Sohn Jffittü-K0{RAD geboren wurde,

ahnte er nicht, in welch r:nruhige
Zeit dieser hineinwachsen würde.
Es war Ftiede im Iand r:nd der
Dreißigjährige Krieq noch in wei-
ter Ferne.
So wuchs JOHANN-KOI\RAD in ZePPen-

feld in einsn vermögenden Haus

heran" Seine Farr:ilie hatte eines
der beiden Schloßteile im Besitz,
dazu viele litrorgen Land und außer-
dsn hatte sej-ne Mutter, MARGARBITIE

VOIJ GETSPTTZHEI],I (V,Iiesbaden), die

Hä1fte des elterlichen Gr:tes (etwa

1OO l4orgen Grurrdbesitz) mit in die
frie gebnacht.
Zwei seiner Schwestern blieben le-
diq und gingen deshalb als Schü-
lerinnen nach Stift l(eppe1, einer
alten ltadition entspnechend. Die
dri-tte sch\,vester (Elisabeth) hei-
ratete einen PETER VON
DIETZHAUSEN.
Nach dsn Tod des Vaters,etwa 1603,

schickte ihn seine Mutter auf die
damals in hohsn Ansehen stehende
Iandesschule zu Herborn.
1605 wechselte er auf die Uni-ver-
sität Marbr:rq, \^ro er am 3O.Mai
jrnnatrikuliert wurde. Einige Jahre
später besuchte er die 1607 ge-
stiftete Universität Giessen, zu
deren ersten Studenten er gehörte.
16O8 brach er, des Iernens über-
drüssig, kurzerhand das Studium
ab, rm sich künftig ausschließlich
dem Kriegshandwerk zu widmen.

l_6(}8

Im sctrciedisdren Dienst bis lbskau
Als l9jätrriqer trat er zunächst
in die Dienste Königs KARL xI. VON

SCHWEDEN. Zu ülesem Schritt er-
hielt er den Anstoß von seinem

Vetter WILHEW VCt\ SELBACH-Quad-

fassel zu Z,eppenfeld, der eben-

fa1ls a1s offizier in schwedischen
Diensten stand.

(

(

2 / 8



(

Unter dern General JACOB DE LAGARDf

zq er fär Schweden ao, 28.2.L6O9
nach R u ß 1 a n d,un auf Seiten
des Zaxer! SCI{UISKf gegen dessen
Rivalen DEMEFRIUS am russischen
Bürgerkrieg teilzunehmen.

Der Beginn des Feldzuges war er-
folgreich:.un l2.ltärz zq ihre
Armee sieqreich in l4oskau ein. In-
folge Meutereien, vorwieqend unter
den Söldnern,mußte sich die Arnee

nach Nowgorod absetzen. In diesem
Feldzug erlangüe J-K durch seinen
Vetter WILHEIM VCN SELBACH ein
eigenes Komnando.

Wie lange er in Ruß1and blieb, ist
uns nicht überliefert. Vermutlich
hat er nach wierjätrrigem Aufent-
haLL 1612 in Novqorod seineri Ab-
schied genomnen.

Nach seiner Rückkehr in die Heimat
ging er in Anstel}.rng seines lan-
desherrn GRAF JOHANN VON NASSAU-

srEGEN, ",,dpÄ4en Qnffl i/an all-
zdt- lieL urd. t pnt- cpho.(.ter1, ,"
Dieser Schritt an des-r Siegener Hof
erkläirt sich damit,daß GRAF JOHANN

Dm MITELBE selbst 16O1 als C,ene-

ral der schwedischen Armee am pol*
nischen ltieg teilgenonrnen hatte.

l-615 a1s Icutnant
irr den eramsctmeiqüsctrerr Kärryfert
Im Sonrner 1615 trat er in den

Dienst der Hansestädte r:nter dem

Grafen IRIEDRICH VON SOL[ilS. In ei-
nsn Strei-t zwischen don Herzog von
Bramnschweiq r:nd der Stadt Braun-
schweig wurden sie eingesetzt und

rückten am l0.Oktober 1615, von

Gifhorn konrnend, gegen die Belage-
rer der Stadt vor. I-eutnant J-K

fährte ein Fätrrlein. Der Herz'og

--: -
wurde geschlagen und J-K zog mit
Graf SOIMS a1s Sieger in die
Stadt ein. Es kam zr:rn trrlaffenstill-
stand urd am 21.Dezsnlrcr zi-rn FYie-
den zwischen Stadt r:rrd F\irsten.

161-6

Im Dienste franl«eids
Im folgenden Jahr 1616 verpflich-
tete er sich dem König von rYank-
reich. zu größeren Kämpfen ist es
hier offenbar nj-cht gekomnen. k
wurde ledigtich bei den Unruhen
eingesetzt, die sich zwischen den

Großen des Iandes r:nd .1sn Königs-
haus entw-ickelten. Er wurde am 24.
A1ril 1617 nach dsn Tod des fran-
zösischen Marsctralls DIAIiICRE wie-
der verabschiedet.

1_61-7-I_618

Als Ieutrnnt in Italierr
Unter dem Siegener Grafen JOIIANN-

RNSI stand er dann in der ho1-
Iändischen Hilfstruppe, die in die
Kämpfe der Reprblick Venedig gegen

den Erzherzcg FBDINAND \Dli
Oesterreich eingriff. Im Mai 1617

trafen zwei Regimenter aus Deutsch
land in GRADISKAi ein. Es soI-
1en viertausend Soldaten e\^,esen

sein. Am l.Februar 1618 wurde zwi-
schen ftrzLrerzog FRDINAND und der
Republik Venedig Frieden geschlos-
sen. Die Sötdner kehrten heim, so

auch J-K VCIJ SH,BACH. Nicht aber
ihr Anführer, GAF JOHANN-mNST

VCDI NASSAU-SIEGEN, der an einer
Itrankheit verstorben r,ar.
Der Clrronist schreibt, daß in die-
sen Kämpfen zwischen Venedig und

don Erzherzog FmDfNAI{D. welcher
keine giroßen Waffentaten aufzuwei-
sen hatte. merkwürdigerweise meh-
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rere Märmer teilnaturen, welche in
diesen Gefechten als Kriegshelden
berühmt wurden. Zu diesen gehörten
vor al1en ITüAILEIüSrEIN urd Mm,ANDm

1619
Van Prag in die Pfalz

Nach Beendigung dieses Feldzuges
entstanden in Bihmen Unruhen, die
als die Vorboten des Dreißigjäh-
rigen Itieges gelten können. Unter
dem Rittrneister HANS \NU\T CtsEITTRAUI

ging J-K als Führer einer pfä12-
ischen Kornpaqnie anschliel3end nach
kag, r,ro er am 4,November 1619 an
der I(rihung des Iturfürsten FRIED-
RICH VC[{ DER PFAIZ teilnahm.
Indessen blieb er n:Lcht in Böhnen,
sondern ging zr:rück in die PfaLz,
um diese gegen den strnnischen
Feldherrn SPINOI,A zu verteidigen.
Nach den Streitigkej.ten heißt
Es iiber H.\IC[T OBENIIRAUI urd J-K
\rcN SFJ,RACI{:

"...in diesen Kämpfen bewährten
die beiden dle alte Tapferkeit und
Kütrntreit. . . ".

L622-L6§
Irr de!. Heirmt

Nach dreizetrrjdhriger Dienstzeit
trc11te sich nun J-K in die Heirnat
zurückziehen um am "heimi-schen
Herd" einern bürgerlichen Beruf
nachzugehen.
Daß es nur ä: 8 Jahren in der Hei-
nat kam, bevor er wieder zu den
lrlaffen geholt wurde, liegt im Ver-
lauf des Dreißigjährigen }(rieges
@ründet.
J-K kam im Juli 1622 nach zeppen-
feld zurück trn darrr 1623 die AC#IE

VCII SCHEID gnt.WESCtIPFBtrNIG (unter
diessn Namen leben heute noch

Nachkcnnren im Bereich Kirchen) zu
heiraten. Daraufhin übernahm er
in der Gnafschaft SA]ßI die Stelle
eines Amtsrnannes. In den folgenden
Jahren erscheint J-K in verschie-
denen Urkunden a1s Rittmeister bzw
Amtsnann in Ftiedewald und Hachen-
burg'). Es wurden i-hm drei Kinder
geboren: Sohn LUDI^IG-ERNST3) und
&ie beiden Tächter MARIA-AGAIIIE

UNd JIJLIAI'IE-KATTIARINA.

1631-1632
AIs ftErst1eutsEnt im reil'reoi-

nrft WILEEII.I \mI SACIISEII

ttn 1630 war der schvrcdische König
GUSTAV-ADOLF als Schützer der be-
drängten evangelischen Flirsten zun
Rtrein vorgestof3en. Graf I{JUTIIG-

I{EINRfCI] \O{ NASSAU-DTLLENBI.'RG

hatte sich im Sorrner 1631- dsn Kö-
nig angeschlossen rnd r,ar zur Auf-
stellung eines Infanterieregi-
ments beauftragrt worden.
E:tgegen seinsn r:rsprünglichen
Plan, nun in der Hefurat zu blei-
ben, ließ J-{( sich nocheinrnal
a.rn Itiegsdienst ah,erben:

",.,,tt/ Ettil.iryl furyhrun de-t
D-tnchlaurlniryn url f|ochry!"oz-
nerl \ii/?Älpn urtl HpJWt" Herun
arlllflvl ffi?zq v04t s{/ts€N, htt
,tblt l-lLV1V S€LMll oing-(n^-
,5en urf,l in ülan lh/lp/L /ü/?^L-
lirlwL Qrudpn Lp,in/aeirpnl 0b
1Ltü,st-butnrut im lohap- 7637

cle-6.prl fi22^t/. Qndpn
ilan bP.gen ,v.irlprL

An!.ittil"n ()ßni.*zn Steüe.
EXkhg htilen glen u.b!.(en,,,',

2) s.Ausg.Nr.3: Raubritter oder...
3) s.Ausg.Nr.4: Stift Keppe1......
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Mit diessn Anstellungssctrreiben
ging J-K in die Dienste des Kixrigs
GUSTAV-ADOLE unter dqn Herzog wfl,-
HEI.T\,I \ICNT SACHSEN.

Von Käirnpfen un Göttingen,Kitzingen
urd Donauwörth ist rxrs überlie-
fert. A1s Hefl.cg VIILIIEM im Juni
1632 abtrat urd die IYuppen seinem
Bnrder BmNIIARD ücergab, quittier-
te auch J-K seinen Dienst.
Hierzu \^,ar er von dem Grafen LUD-

I^IG-HEINRICH \rcDi DTLLENBURG bEEiN_

f1ußt rrrcrden, der inzwischen be-
auftragt !',ar im Sieqen-Dillenbur-
ger Rarnn ein Reginent zun Schutze
der Herrschaft DfLLENBURGS aufzu-
stellen.

l]632
verEeidi$Dg des Siegerlardes

Der Einfluß des Gnafen, verburrden

mit der Möglichkeit, in seiner
eigenen Heirnat a1s Soldat tätig zu

sein, wird J-K veranlaßt haben, im
Noveniber 1632 dem Regirentrbesteh-
erd aus sieben Konpa.gnien, beizu-
treten.
Es waren zr:ntichst keine gröf3eren

Kämpfe, die sich im Fatm Siegen

abspielten. Es vüaren kleine Ce-

fechte gegen die räuberisehen Ein-
fälle des Generals GRoI'ISFELD.

Graf LUü'IIG-IIEINRICH hatte im Feb-

ruar 1633 ",,,J,/Ltx»t Sa-{l(ß/t ilt-
üett Ksnlrude- ue-inu l?pginpnfeÄ
g9Ächirl<l' um a4 clan Qnznzen

ULißig Pattruillen ru trctclpll ulf,l
a.[.(en Slnptild<eilpn ünho.[L
ot üun .,",

Im Juli 1633 erschien C,eneralnnjor
BOEIIINGIIAUSEN rdt 60 t<onpagnien zu

Pferd r.rrd 2OOO l[ann zu F\rß trni be-
drohte aus Richtr:ng Sauerlard das

-5
Siegensche Gebiet. Die Verteidi-
gn:ng wurde J-K Vo[{ SELBACH iber-
tragen.

1634
Sein letztes cefecht bei kilqr

J-K standen nur zraei Ibn[Egnien
zur Verfüqung. Sie ksrnten aber
trotzdem den 1. Angriff ahnehren.
BOENNINGTAUSEN zq seine lyuppen
ins Hessische ab, roraufhin J-K
mit seinen I?uptrEn nach Brilon
verlegt wurde. Hier kam es dann zu
der ftir ihn rrcrhängrnisvollen Aus-
eirrandersetzung, die im folgerrden
nr-it dsr lücrten des nassauischen
Chronisten wiedergegeben wird :

",,,,5ch{irüpn urt/L dp/L zrp-ite.
/{iln/r/, Ftn derL Aüan brn denz

l?pgirpnf die. Slßlt- ßü-kn url
UW!,ug o^Os lt)intenryta?Lie/L cttl-

Wr4zr5en uDndg\t Lqn tLD u,,5 den
Tdrrl Lemnfu$- urcl g.tc/rdi$-
bp/?dprl /<Drmle. hn Z,Dpzenilett
76B trn eLan dp/L Atcnliptue-i,s-
tp/L ttl ßü^(§L ugkffipnrola ihrn
diz ruldung g9nl?{tcli ux?de, doß
l.igi/ü,5cJ1r. 7rup1un (k{dhol.i^c/te-
Ligt) in Anzry dpn ü urn
die,5 da/L Vonlnap den Baniny'tou-
ÄarLthpn 7ruppty z,p-ikndpnt-
lYbru ,stut/C dmtz%z uandp- »n
dpn Apndt s anp,senden NozNtup,,n
ru/7iid<@,xn/an La»irschpn urn
die. Z{nil. dpn Fdrde- E1ölhn gz-
uxv?tlatb dem Dorninfiru,vrt nci-
hp/lta- utrll ilt- l"-uan berhztg
Kutqrugubn zt Plend utrl a-tnem
i?pgit/ptn zt Fuß; Sa-U{lcJL olait,
dtp- tilpttnacht de,5 4ütdaÄ rucht-
o/1narc!, d.[Lp- mn /rünsn l?agl-
mpnl- (4ec/t^ /(txn/d/gusl) hp/rla4
un dsl on/tlngl.ichela €,t/a^Ag zl
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LnL(eru.Leru A/.4 l1{- end-Lich dpn
ti1/1/7pn St nT de/z Surhe. ün tu/b
z)g a/L Lbh tn einpn n0/1e- Wla-
generl ü)o-bl zLyüdt urcl hip-U, h.ipr,
den Ana)/fun 

^10nd 
Norh drun

d/rdnrill&n NngeM.bhql Von^toß
a4 diaen, AUd dpn R gn?pnl
nithLs tilrus 014 't' y2)th-en,

tJt x:n Sz&oc/trtpldw I'b/L lpi
dsn Nac/nruJrp a4h/a11, utndp-
glLtL/t ffilzngLö, ub en +ich an
uu,tL unn$a du/?ch Ldda- Ac/b
,vln gdn,:,sera nrn Aaorhle. ihn
norJt Aru,tAetqt uD elL dnrn an 2,

Jarul/L /631 cüL dnpn ülnderl
Lttnln dip, t-üthp- anrle- cn den

Qru{rn l-ufuigllr.irürh nar/t Dil-
!enl,u/?q at tcefie/enL
kt: 'Thpotnun €unoFnplnrl' Silt-
den gnzen Vqilu,lL a4 lUJ l?cnn

on' nil- dan Zwlze: Ltncl iat zr
tptu,urclemt doß die- 60 lb{n/dtf
nien ggn die 6 (zo»iel hollp-
Sa-!!,t)rlt) rLdlt- nplvL aL5g,1-idltat-
hel.eru, ,",

Kurze Z,eit später ist J*K in Dil-
lenburg bestattet worden. Der Hof-
prediger HmI\.1ANN WGELIUS pries
seine Vorzüge in der "Ttauer- und
Ieichpredigrt vor einer volck-
reichen und ansehnlichen Versanrn-

h:nq",ein JUSIUS-HENRICUS HEIDFELD

in einigen lathein-ischen Distichen
und GEORG CORVENIUS in einem
TEI]ISCHEN I{,AG-UND IOBGEDICTI.

"..der Graf aber erachtete als den
größten Verlust den Tod des tapf-
eren Fürrers..".
Im Alter von nur 44 Jahren war ei-
ne der bekanntesten Persixrlichkei-
ten aus der insgesamt 450jähriqen
Gesch-ichte des Zeppenfelder Adels
gestorben.

Soreit die Cesctridrte des J-K \&.I
SET,BAßI grtt..IÄtG ä, äPPENFEID.
Wir haben bis jeLzL in einer
dramatischen Geschichte den hTeg

eines Soldaten während des Drei-
ßigjähriqen Ikieges verfolgrt.
Das ist die eine Seite.
Wie aber erlebte die Landbevö1ke-
rung diese grausame Zeit?
Wir meinen daß diese Darstelli:nq
nicht beendet uerden so11te, ohne
auch von der anderen Seite zu
berichten.
Leider liegt uns aber in dieser
Hinsicht nur wenig Material vor.
Lediglich in eini-gen tlnterlagen
vcn Pfarrer SINEMUS (Uanrn 7g1sg;
und in der 'rSaynischen Geschichte'r
von MATTIIAS DAHLHOFF befinden
sich einige Berichte aus jener
ZeiL:

"..Gott alleil *eiß
rms da känret...'l

Im Jahre a6L9 schon fielen die
Söldnerscharen des Grafen ARNHOLT

ein. Im FYeien Grund griffen die
Männer verzweifelt zu den Waffen,
trn sich der zuchtlosen Eindring-
linge zu erwehren.
",,in S-izgentchen Nurlprl lfailen,
lmgl/rutprt unrl cpn lQnrllzlle,zinrun
g,.tchrtrlet, gnctlatchil$" Dip-(-
l\oruuleulh luLU. lßLh ce-öclLhryrb
Viph n&.pggalüil\,1rL.. et) l.ie.gwl
o-bla at Siegan im Sp-itril ctrL diz
Diprlzig llngrctnar,+ 40 zum lOrü?f*l
guntden ,r dan SchLLlthdßen at
Ferudor{ helelt *ie- Wnfz natl<end
du,,t-ch die- Qo*ren Wjoryf und an
rlctzt noch hot- &ezoh!.ert milyuen,,"

Der Fe.ldherr SPINOLA trieb es mi-t

seiner Soldateska besonders arg.
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